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Roch eiaeHaldiguagrfeierfilr Hindenburg
Wieder waren am Montag Zehntausende nach dem Stadion

«gepilgert , um Zeuge der Huldigungsfeier des Reichskrieger¬
bundes Kyffhäuser zu sein . Alle Verkehrsmittel hatten am
Montag einen Sonderdienst eingerichtet , um den Andrang der
Massen bewältigen zu können. Sechzigtausend Mitglieder des
Kysshäuserbundes batten ihre Teilnahme angemeldet , doch
wurde diese Zahl noch überschritten . Zehntausende von Schau-
Lustigen füllten das weite Rund der Zuschauerplätze, um das
Hemm an hoben Masten die alte und neue Reichsflagge , die
Reichskriegsflagge , die Farben der Länder und der Stadt Ber¬
lin wehten . In der Ehrenloge hatten die alte Generalität und
Hie obersten Kommandobehörden der Reichswehr und Reichs-
rnarine Platz genommen. Während des Einmarsches der Ver¬
bände , unter Vorantritt von Musikkapellen, konzertierte ein
Massenorchester des Bundes ehemaliger Militärmusiker . Nach
Gauen geordnet marschierten die Kriegervereine , unter denen
ssch zahlreiche Träger der alten Friedensunisormen befanden,
im weiten , nach der Logenseite zu offenen Viereck auf . Auch die
Reichswehr war durch zahlreiche Abordnungen vertreten . In
der Mitte der Arena war eine mit dem eisernen Kreuz ge¬
schmückte Rednerkanzel errichtet worden , vor dem ein Tambour¬
korps in Vergknappentracht Aufstellung fand.

Um 11 .15 llbr ging eine Bewegung durch die Massen. Von
fern her ertönten brausende Hochrufe , die Musik intonierte einen
Maisch und unter dem unbeschreiblichen Jubel fuhr Hinden-
!b«rg in Marschallsuniform , neben ihm der Präsident des Kyff-
häuserbundes , General von Horn , in die Arena ein und unter
Krausenden Hurra -Rufen langsam die Front der Kriegervereine
-rund herum ab . Gefolgt vom Reichswehrminister Dr . Gebier,
Staatssekretär Dr . Meißner und Major v . Hindenburg , begab
Ach dann der Präsident in die Ebrenloge , wo er die Generalität
begrüßte . Dann nahm die Huldigungsfeier ihren Anfang.
- Unter den Klängen des Präsentiermarsches und unter Voran-
tritt eines Hornisten - und Tambourkorvs marschierten die
Aahnendeputionen mit rund 2500 eichenlaubgeschmückten Fah¬
nen in die Arena ein und nahmen in breiter Front vor der
Ehrenloge Aufstellung . An der Spitze der Deputationen mar¬
schierten die zwölf ältesten Fahnen , darunter der Kriegerverein
Lellan (Hessen) mit seiner Fabne vom Jahre 1742 . Stürmisch
begrübt wurden die Fahnen der Vereine aus dem besetzten Ge¬
biet . Ueber eine halbe Stunde allein dauerte dieser Aufmarsch
der Fahnen , die sich etwa 30 Meter tief zu einem farbenpräch¬
tigen Bilde vereinigten . Es folgte der Heroldvorspruch, von
Anton Berger - Dessau in Heroldstracht vorgetragen . Dann mar¬
schierte ein Festzug historischer Truppen ein . Zuerst Preußen:
Deutsche Ordensritter , Landsknechte mit Hauptmann , Fahnen¬
schwenker und Marketenderin , altmärkischer Landsturm aus der
Schwedenzeit mit der historischen Fahne von Dannseld , kurbran-
denburgische Dragoner , fredericianische Grenadiere , Seydlitz-
busaren , Vrandenburgische Ulanen aus der Zeit der Freiheits-
Lriege, schlesische Landwehr von 1813 und 1814 , Düppelstürmer
«von 1864 , 3. Garderegiment zu Fuß , Sturmtrupps 1918 . Er fol¬
gen Bayern : kombinierte Armeegruppen , 1 . Infanterieregiment
1780, 2. Infanterieregiment 1682 , Kürassiere und Chevaliers
1870, Kavallerieuniformen der Vorkriegszeit und Feldartilleri«
1859, 1870 , 1896 und 1916 .Sachsen : Uniformen der Vorkriegs¬
zeit ; württembergische Armeegruppen) Oldenburger, und zum
Schluß der Heimat - und Landsturm - Verein Innsbruck 1809 als
Tiroler Landsturm in den Freiheitskriegen.

Nachdem der Jubel über die alten Uniformen verrauscht war,
marschierten unter neu einsetzenden Hurrarufen eine Fahnen,
kompagnie der Reichswehr mit 36 Fahnen und Standarten des
alten Heeres ins Stadion ein. Sämtliche ehemaligen Armee¬
korps waren durch Fahnen und Standarten vertreten . Ir
Parademarsch marschierten die Kompagnien an der Ehrenlog«
vorbei und schwenkten vor Hindenburg in Front ein, prüfen
tierten das Gewehr , und unter den Klängen des Präsentier-
Marsches senkte» fich die alten Fahne » des ehemaligen Heere»
vor Hindenburg als Huldigung für die alte Armee und für da»
heutige Reichsheer. Dann erklang , von den Zehntausenden de
geistert mitgesungen , das Deutschlandlied.

Die erlassenen Amnestien
Berlin , 4. Okt . Eine Liste der begnadigten Personen be¬

kanntzu geben , beabsichtigt das Reichsjustizministerium , wie
den Blättern mitgeteilt wird, nicht . Auch die Länder dürf¬
ten eine solche Absicht Nicht haben . Es handelt sich um viele
Dausende . Es muß auch Rücksicht genommen werden auf die
Verurteilten selbst . Eine Reihe von Eingaben aus dem
Kreise der von der Amnestie Betroffenen geht dahin , ihre
Kamen nicht zu nennen , lieber Umfang und Art der Gua¬
ven beweise kann gesagt werden , daß die Amnestie keines¬
wegs einseitig nau- rechts fich erstreckt . Neun Zehntel aller
Begnadigte « find radikal linksgerichtete Per,ou^n , darunter
find solche , die mit Zuchthausstrafen für Sprengstoffdelikte
belegt wurden , wobei erhebliche Reststrafen erlaffen wurden.
Kerner kommen , eine Reihe von Fällen sogenannten litera¬
rischen Hochverrats in Betracht . Auch hier sind Strafermä¬
ßigungen und bedingter Straferlaß von Resten zu Vorzeich¬
en . Wie bekannt , fällt der Fall Holz und die Personen,
»w am Rathenaumord beteiligt sind, nicht unter die Am-

Im Herbst und Winter
ist es ein Bedürfnis , sich eine gute Zeitung zu halten.

Versäumen Sie daher nicht, die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen" zu bestellen,

sie unterrichtet Sie rasch und in über¬
sichtlicher Weise über alle Vor¬

gänge aus allen Gebieten

Das Echa der Hindenlurgseier
im Ausland

Man mutzte darauf gefaßt sein, daß die ausländische
Presse, insbesondere aber die französischen Blätter und hier
wieder die chauvinistischen Hetzorgane, die großartigen Hul-

j digungsfeieriichkeiten falsch interpretieren würden . Während
die englische Presse bemerkenswert objektiv in ihrem Urteil

l ist , während sie sich sogar bemüht , inneres Verstehen für die
s Hindenburg dargebrachten Ovationen an den Tag zu legen,
s sind die Ausführungen in den französischen und belgischen
s Blättern nicht nur unsachlich , sondern bewußt propagan«
i distisch gegen Deutschland abgefaßt , zuweilen direkt ent»
. stellend und in der Wahl des Ausdrucks unerhört nieder-
^ trächtig . Bedenklich stimmen muß dabei , daß selbst einige
i Pariser Zeitungen wie „Oeuvre" und „Volonte "

, die allzeit
! offen für die Politik der Verständigung mit Deutschland ein»
i getreten find, zu einem völlig falschen Urteil kommen . Wenn
i vie „Volonte "

z . B . in dem Spalier eine militärische Kund-
! gebung, eine Kundgebung des nationalen Ehrgeizes steht,
- wenn sie meint , der 80jährige Reichspräsident symbolisiere
! in der ganzen Welt das alte kaiserliche Deutschland, so muß
i einer derartigen Darstellung aus das schärfste widersprochen
s werden . Man sollte meinen , daß die Kriegshetze bereits
; wieder soweit zurückgegangen ist , daß auch die Kreise um di«
> „Volonte " ohne Hintergedanken die Eidestreue des der»
; zeitigen Reichspräsidenten als eine unerschütterliche Tat-
i fache hinnehmen und sie im politischen Alltag entsprechend
j werten . Daß dieses nicht geschehen ist , ist außerordentlich
« bedauerlich, während von jedem unvoreingenommenen Kri-
s tiker das Urteil des genannten Blattes , das im Gegensatz
i zur Chanvinistenpreffe immer noch als mild bezeichnet wer-
! den kann, als durchaus falsch abgetan wird.
i Die Engländer kommen in ihrer Würdigung der Hinden-
! iburgfeier zu einem ganz anderen Ergebnis . Sie stehen nichi
! an zu erklären , daß die Feierlichkeiten nicht dem Feldmor-
! schall, sondern dem Reichspräsidenten gegolten haben , dem
! Mann , „der,der Republik mit derselben Treue dient wie
j einst als Feldmarschall seinem Kaiser"

. Das ist doch eine
- ganz andere Sprache als die der französischen Ganz- und
; Halbnationalisten , lle 'brigens täten die Berliner Korr -e-
j spondenten der französischen Linkspresse gut daran , einen
- Blick in die Blätter der deutschen Linken zu werfen . Dann
s würden sie sicher die Ausführungen der „Vossischen Zeitung"
> sehr interessant finden , die ihr Urteil über den Sonntag
? dahin zusammenfatzt, daß er ein Tag des Fortschritts für.
§ den neuen Reichsgedanken und sein Symbol gewesen ist,
^ „auch wenn die Spaliere der Vergangenheit angehörten ",
s Es ist seltsam, daß sich die Franzosen in keiner Weise be-
s mühen , in die deutsche Psyche einzudringen und sie wenig-
! stens annähernd verstehen zu lernen . Man verschließt sich
! offenkundig mit Gewalt der besseren Einsicht, um immer
i wieder Anlaß zu der Behauptung zu haben , Deutschland mxd
s das deutsche Volk seien noch nicht reif genug, eine großzügige
- Friedenspolitik mittragen zu helfen. Und doch hat man am
; Sonntag die Persönlichkeit des Reichspräsidenten , nicht „das
i Idol des kriegerischen Geistes" , wie das „Echo de Paris"
: seinen Lesern glauben machen will , in Berlin so enthusta-
j stisch gefeiert . Wären die französischen Berichterstatter in
j - diesen Tagen wirklich einmal unter das Volk gegangen, sie i
^ Hütten tausendfache Beweise dafür erhalten , daß sie mit I
s ihren Ansichten völlig schief liegen . Gewiß war es außer-
j ordentlich zu bedauern , daß das Reichsbanner sich fern-
s gehalten hatte , womit übrigens der Republik und den
> Reichsfarben der größte Bärendienst geleistet worden ist.
- Aber es ist eine unmögliche Konstruktion, aus der Abwesen - !
i heit des Reichsbanners schließen zu wollen, alles andere >
j was übrig blieb und was sich bis zu den Demokraten aus - ?
s nahmslos an den Feierlichkeiten beteiligte , sei , kriegerisch k
s eingestellt und hege Gedanken der Revanche. Man wird es ^

schließlich den Teilen des deutschen Volkes, die an der Ver-
i gangenheit hängen , nicht verwehren können, daß sie diese
' Vergangenheit bei wirklichen Anlässen entsprechend ehren.

Die amerikanische Presse über die Hindenburgfeiern in Berlin

Washington , 4 . Okt. Die Zeitungen bringen ausführliche Be»
jchreibungen der Hindenburgfeiern in Berlin . Alle Schilderun-
,en sind außerordentlich freundlich und voll Bewunderung für
sie große Liebe , die der Reichspräsident beim deutschen Volke
seniebe nud die den Parteihaver habe vergessen lassen. „Bal»
ümore Sun " nimmt auf den Teil der Beschreibungen, der von
»em starken Auftreten ordengeschmückter Uniformen berichtet,
Vezng , und erklärt , es sei nur natürlich , daß die Kricgsvete»
rauen ihrem Feldmarschall im Schmuck ihrer früheren Unifor¬
men huldigten . Es würde mit Recht als eine Heuchelei verur¬
teilt werden , wenn man bei dieser Gelegenheit versucht hätte.
Sen Stolz auf die militärischen Taten Hindenburgs schamhaft
m verhüllen . Es sei ja gerade das gewaltige Verdienst des In»
bilars , daß er es verstanden habe , weite Kreise der Anhänger
des alten Regimes zur loyalen Mitarbeit zu erziehen und daß
die deutsche Republik nicht zu Vertuschungen und anderen Hilfs»
Mitteln zu greifen brauche, um die Sicherheit ihres Bestandes
darzutun.

Neues vom Tage.
Wirtschafts - und Finanzfragen vor dem Neichskabinett
Berlin , 4 . Okt . Das Reichskabinett hat heute vormittag

die Beratungen über wirtschaftliche und finanzpolitische
Fragen fortgesetzt . Bei diesen Verhandlungen wird nach
dem „Lokal-Anzeiger" vor allem grundsätzlich die Frage
geprüft , in welchem Umfang das jetzige staatsrechtliche
Verchältnis zwischen Reich und Ländern den kommenden
Aufgaben entspricht. In diesen Zusammenhang gehören
die Auseinandersetzungen über die Anleihepolitik der Län¬
der und der Gemeinden und die Auseinandersetzungenüber
die gesamte Wirtschaftspolitik , der Reichsregierung und der
Reichsbank.

Abschluß der Hindenburgspende am 31. Oktober
Berlin , 4 . Okt . Die Hindenburgspende läuft noch, soll

aber am 31 . Oktober endgültig abgeschloffen werden . Es
werden daher alle Verbände , Banken und sonstigen Trä¬
ger von Einzelsammlungen , soweit ihnen nicht besondere
Mitteilung zugegangen ist, gebeten, die bei ihnen aufge»
kommenen Summen im Laufe des Oktobers abzuliesern.

Reichsbessldungsordnungund Länder
Berlin , 4 . Okt. Heute vormittag fand unter dem Vorsitz

des preußischen Finangministers in den Räumen des preu¬
ßischen Finanzministeriums eine Konferenz der Finanzmini¬
ster der Länder statt , die sich mit der Desöldungsreform und
vornehmlich mit der Deckung der durch sie den Ländern ent¬
stehenden Kosten beschäftigte . Vertreter fast aller Länder
waren anwesend, die ihre Berechnungen der erhebliche»
Mehrkosten vorlegten und übereinstimmend forderten , daß
das Reich nach Vorlage der neuen Besoldungsordnung nun
auchdie Pflicht habe , die Länder bei der Aufbringung der
Kosten hinreichend W unterstützen. _

Erhöhung des Bankdiskonts
Berlin , 4. Okt . Zn der Zentralausschutzsitzung der Reichs,

dank führte der Reichsbankpräsident Dr . Schacht zur Be¬
gründung der Diskonterhöhung u . a . aus : Einschließlich
Privatbanknoten und Scheidemünzen sind wir für End«
September aus die bisher nicht erreichte Ziffer von rund
6,15 Milliarden Reichsmark Zahlungsmittelumlaus gekom¬
men. Die Deckungsziffern der Noten durch Gold allein sind
aus 44,3 Prozent , die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen ist auf 48,0 Prozent zurückgegangen.
Die Notenreserve der Reichsbank beträgt nur noch 832 Mil¬
lionen Reichsmark. Die gesamte Kapitalanlage , die End«
Mai 1927 unmittelbar vor der letzten Diskonterhöhung 2586
Millionen Reichsmark betrug , stellte sich Ende September
aus 2992 Millionen Reichsmark. Es ist also eine Steige¬
rung um 406 Millionen Reichsmark zu verzeichnen . Di«
Zinssätze für Monatsgeld und bankgirierte Warenwechsel
zeigen seit Monaten steigende Tendenz . Der Satz für bank¬
girierte Warenwechsel war bis gegen Ende Juni stets unter

em Reichsbanksatz , seitdem ist er darüber . Die Entwicklung
aer Eeldverhältniffe wie die Gestaltung des Status zwingen
zu einer Diskonterhöhung . Das Reichsbankdirektorinm hat
beschlossen , mit Wirkung von heute ab den Bankdiskont für
Wechsel von K auf 7 Prozent, den LomLardzinssatz von 7
auf 8 Prozent zu erhöhen.

Die deutsch -tschechischen Handelsvertragsverhandlungen
Prag , 4 . Okt . Wie eine Prager Korrespondenz berichtet,

werd - die gegenwärtigen Prager Handelsvertragsverhand-
tungen mit Deutschland am Freitag unterbrochen werden,

die Mitglieder beider Organisationen sich zu einer diplo¬
matischen Konferenz in Angelegenheit der Ein - und Aus-
suhrverhots nach Genf begeben. Besi.den .bisherisen .Prager
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Verhandlungen wurden die wichtigsten zolltariflichen Fol¬
gerungen beider Vertragsstaaten einer Erörterung unter¬
zogen.

Unruhen in Mexiko?
Veracruz, 4. Ott . (Reuter . ) Die hiesige Militärbehörde

ordnete die Einstellung des Eisenbahnverkehrs der mexika¬
nischen und zwischenozeanischen Eisenbahnen nach Mexiko-
Stadt an . Wie verlautet , ist es an mehreren Plätzen zu
Aufständen gekommen . Die Bundestruppen sind mit unbe¬
kanntem Ziel von hier abgerückt.

Die Kämpfe in Nordchina
Peking, 4 . Okt . Die Schansi -Truppen haben ihre Offensive

fortgesetzt . Die Truppen Tschangtsolins haben sich nunmehr
N Meilen weit zurückgezogen , erwarten aber Verstärkung,
stach den letzten Meldungen sollen die Nordtruppen die
zanze Provinz Kalgan geräumt haben und in der Richtung
ruf die Nankau-Berge abgezogen sein . Es wird behauptet,
»aß der Zusammenbruch der in Schapsi operierenden nörd¬
lichen Streitkräfte so gut wie sicher sei . Angesichts der
schwierigen Lage bei Hankau erwartet man Ereignisse von
weittragender Bedeutung.

Ei« »euer Szempug
Start der D 123V

Norderney, 4. Okt. Das Flugzeug D 1230 hat um
1K .48 Uhr nach einem Start von etwa 2VV Meter den Flug
nach den Azoren in westlicher Richtung angetreten . Die
Piloten Loose und Starke gingen nach herzlicher Verab¬
schiedung von ihren Gattinnen an Bord des Flugzeuges.
Außer Loose und Starke sind der Bordmonteur Fritzle»
und der Bordfunker Loews im Flugzeug.

Der Flug der 0 123V
Berlin , 4 . Okt. Wie wir von beteiligter Seite erfahren,

haben die Piloten der v 1230 Anweisung , die Durchfüh¬
rung des Fluges keineswegs zu überstürzen , da es sich nichtum einen Rekordflug handelt , die Veranstalter vielmehr
den Hauptwerk darauf legen, die Sicherheit des Fluges zu
beweisen. Der Passagier der v 1230 ist eine Dame , die
Wiener Schauspielerin Frau Lilly Dillenz . Sie ist die
Tochter des Kunstmalers Hollitzer.

Amsterdam, 4 . Okt. Das in Norderney aufgestiegene
Flugzeug hat 17.30 Uhr Amsterdam überflogen und liegt
jetzt im Marineflughafen von Schellingwoude.

Berlin , 4 . Okt. Wie von beteiligter Seite mitgeteiltwird , ist die Landung des Zunkersflugzeuges in Amster¬dam auf eine Anordnung der Flugleitung zurückzuführen.Sobald die Wetterlage es gestattet , wird v 1230 von
Amsterdam den Ozeanflug auf dem geplanten Wege
durchführen.

Das Ozeanflugzeug 0 123V
Norderney , 4 . Okt . Das dreimotorige Junkerswasserflug¬

zeug v 1230 soll den Transozeanflug in mehreren Etappen und
zwar zunächst in 14stünd . Flug die reichlich 200 Kilometer langeStrecke nach Vigo -Azoren ausführen. Es soll dann von dortweiter nach Ncwyork fliegen . Die Maschine ist im europäischen
Hauptstadtverkehr bereits seit längerer Zeit erprobt und bietetim Normalverkehr Platz für den Führer, den Vordmonteur und9 Fluggäste. An Stelle der Passagierplätze sind zu beiden Sei¬ten Benzintanks eingebaut. Das Flugzeug hat außerdem die
Aufgabe, die Postsäcke der „Europa^ und „Bremen" nachAmerika zu befördern . Es ist ein Eanzmetallflugzeug, das in
Dessau gebaut und in Malmö auf Schwimmer gesetzt wurde,
nicht mit Silberbronze angestrichen , sondern der Witterungs-
einflüsse wegen mit einer hellgrünen Mennige . Die drei
Junkersmotoren sind vom Typ T 5 mit je 280 ? 8 . Das Flug¬zeug kann seine Manöverierfähigkeit auch mit nur zwei Motoren
aufrecht erhalten.

Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Aus Stadt und Land. ^
Altensteig , den 5 . Oktober 1927 . !

i
Kunstgewerbeschule, Jubiläumsausstellung . Da am

17. Oktober das Wintersemester beginnt , muß die Jubi¬
läumsausstellung der Kunstgewerbeschule unwiderruflich
am nächsten Sonntag , den 9 . Oktober geschlossen werden.
Die Ausstellung ist daher nur noch wenige Tage geöffnet . ;
Da gerade am letzten Samstag und Sonntag aber noch ;
einmal mit einem besonders starken Besuch zu rechnen ist, !
wird es sich empfehlen, schon in der Mitte der Woche die ;
Ausstellung zu besichtigen . In der letzten Zeit haben außer
vielen gewerblichen Vereinen und Verbänden , vor allem -
über 100 Schulen die ausgestellten Gegenstände und die ^
Werkstätten der Anstalt eingehend studiert . s

Ebhausen » 3 . Okt . (Unglllcksfall. ) Am Samstag abend !
benützte ein hiesiger junger Mann das Motorrad eines s
Altensteigers , um innerhalb des Orts eine kleine Probe - »
fahrt zu machen . Als er auf der Brücke beim „Lamm " j
über die Fallen fuhr , verlor er die Herrschaft über das s
Rad und stürzte in die Dunglege beim „Waldhorn "

. Er )erlitt dabei erhebliche Verletzungen , so daß er ins Bezirks - !
krankenhaus nach Nagold geschafft werden mußte . Sein !
Zustand ist aber nicht bedenklich . Das Motorrad wurde i
ziemlich beschädigt . S

Sulz a. N., 2. Okt. Am letzten Mittwoch zog der neue z
Seelsorger , Städtpfarrer Sch laich , hier auf . Der ^
Kirchenchor erfreute ihn mit einem Ständchen und Dekan s
Dr . Findeisen richtete an ihn herzliche Worte der Be - f
grüßung . Heute fand die Amtseinsetzung unter zahlreicher -
Anteilnahme der evang . Kirchengenossen statt . !

Arnbach, OA . Neuenbürg , 4 . Okt . Heute früh gegen '
1 Uhr brach in der Scheuer , gemeinsam dem Jakob König , ;
Waldmeister und Gottlob Lang , Sensenschmied gehörig , ;
Feuer aus , das rasch um sich griff und in kurzer Zeit die i
mit Erntevorräten gefüllte Scheuer in Asche legte . Das !
Vieh konnte gerettet werden , sonst fiel alles an Erntevor - sräten , Wagen , Maschinen und Motore dem verheerenden s
Element zum Opfer . Die Entstehungsursache ist bis jetzt §
unbekannt.

Aistaig , 4 . Okt. Gestern abend 7 Uhr verschied hier die
älteste Frau der Gemeinde, Christine Katz von Busen¬
weiler , im Alter von 95^/- Jahren , nach kurzer Krankheit.
Die Verstorbene , die im Februar 1832 geboren war und
seit einigen Jahren hier lebte , war nie krank und brauchte
nie in ihrem Leben eine Arznei.

Stuttgart , 4 . Okt. (Besu ch . ) Auf Einladung der Stadt
Stuttgart haben sich am Montag Vertreter der Stadtver¬
waltungen Zürich, Basel, Bern und St . Gallen , an ihrer
Spitze die Stadtpräsidenten dieser Städte , zu einem Besuch
der Stadt Stuttgart , insbesondere der Werkbund-Ausstel¬
lung , eingefunden . Am Vormittag wurden die Gäste und
mit ihnen der hiesige Schweizer Konsul, Architekt Suter , !
im Sitzungssaal des Rathauses von Oberbürgermeister Dr . «
Lautenschlager begrüßt . !

Innere Mission. Die Jahrestagung des Landes - zverbands der Inneren Mission findet am 9 . und 10 . Okt.
in Cannstatt statt . Als Redner treten auf : Direktor Stie-
fenhofer-Palmenwald , Freudenstadt , Reg .Rat Löbich-
Stuttgart , Stadtpfarrer Roller -Eßlingen , Dekan Kübler - !
Cannstatt , Inspektor Eugeler -Stammheim , Pfarrer Dil - j
ger, Pfarrer Remppis -Stuttgart , Pfarrer Weißer -Hall . !

Hindenburgspende. Bei der Württ . Landesge- (
schäftsstelle der Hindenburgspende sind bis 1 . Oktober rund l
110 000 Mark einaeaangen . Darunter befinden sich wieder f

zahlreiche große Gaben aus den Kreisen der Industrie und
des Handels . Besonders erfreulich aber ist es , daß auch
zahlreiche kleine und kleinste Spenden eingingen.

Zusammenstoß. Auf der Kreuzung der Reinsburg¬
und Rotebühlstraße fuhr abends ein 34 Jahre alter Rad¬
fahrer gegen einen Lieferungswagen . Er zog sich eine Ge¬
hirnerschütterung zu und wurde nach dem Katharinen-
Hospital verbracht . Dort starb er am andern Tag an den
Folgen der erlittenen Verletzungen.

Cannstatt , 4 . Okt. (Stur z . ) Bei Dachdeckerarbeiten aufeinem Hause der Hofenerstraße stürzte am Samstag ein
lOjähriger Dachdeckerlehrling etwa 13 Meter hoch ab . Er
trug hiebei so schwere Verletzungen davon , daß er nochwäbrend seiner Verbringung nach dem Krankenhaus ver¬
starb.

LudwigsVurg, 4 . Okt. (H i nd e nb u r g str a ß e . ) An¬
läßlich des 80 . Geburtstags des Reichspräsidenten hat der
Eemeinderat die bisherige Lazarettstraße in Hindenburg-
straße und die Alleenstraße in Ebertstraße umbenannt.

Gemmrigheim OA . Besigheim, 4 . Okt. (Tot aufge¬
funden .) Der seit anfang letzter Woche als vermißt ge¬meldete Schlossermeister Wilh . Beck wurde in Heidelbergals Leiche aus dem Neckar geländet . Auf welche Weise
Beck in den Neckar geraten ist, der Hochwasser führte , ist
unaufgeklärt.

Wasseralfingen , 4 . Okt. (Tödlich verunglückt .)
Der verheiratete 50 Jahre alte Josef Kurz von Himm¬
lingsweiler , Vater von fünf Kindern , war mit einem
Pferdefuhrwerk auf dem Heimweg begriffen . Vor Trep-
pach kam der Wagen , der mit Brettern voll beladen war,
in ein schnelleres Tempo, wobei auch die Bretter die Pferde
berührten . Der Fuhrmann wollte nun stärker bremsen,
kam aber beim Abstieg vom Wagen zu Falle und unter den
Wagen , so daß das Hinterrad ihm über den Kopf ging.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Hall , 4 .Okt . (Denkmalsenthüllung . ) Am Sonn¬
tag fand hier eine Gefallenengedenkfeier des Landsturm¬
bataillons Hall statt , wobei auf dem Marktplatz ein Ge¬
fallenendenkmal enthüllt wurde . Pfarrer Auer und Stadt¬
pfarrer König hielten die Gedächtnisreden . Oberstleutnant
Tuttmann legte einen Kranz am Denkmal nieder , ebenso
Stadtschultheiß Prinzing , sowie Amtsrichter Dr . Schwei¬
zer für den Offiziersbund , Postinspektor Hammer für den
Frontkämpferbund , Seeger -Hessental für die Regiments¬
vereinigung 121 , Scheffler für das Reichsbanner Schwarz-
rot -gold und Ruth für die Bataillonsangehörigen . Dekan
Horn übernahm das Denkmal in den Schutz der Kirchen¬
gemeinde.

Baienfurt OA . Ravensburg , 3 . Okt . (Ein Auto vom
Zug erfaßt . ) Sam Samstag morgen stieß die Eüterbahn
Weingarten —Niederbiegen mit einem Personenkraftwagen
zusammen. Der Nebel hatte jede Ilebersicht unmöglich ge¬
macht . Der Wagen ist vollständig zertrümmert . Wunder¬
barerweise blieben die beiden Insassen unverletzt.

Ulm, 4 . Okt. (1l e b e r f a h r s n . ) Als die Schreiners¬
witwe Beck , eine alte Frau , mit ihren Angehörigen am
Sonntag den Hindenburgring beim Blaubeurertor über¬
querte , wurde sie von einem hiesigen Bauführer , der in
rasender Fahrt von der Blaubeurerstraße her mit seinem
Kraftrad in den Hindenburgring einbog, kurz vor dem
Gehweg ungefähren und zu Boden geschleudert . Sie erlitt
einen Beinbruch und schwere innere Verletzungen, denen
sw erlag.

Ulm, 4 . Okt . (Heb erfahren . ) In Grimmelfingen
wurde am Samstag der dortige Bahnhofsvorstand über¬
fahren und war sofort tot.

Lotte LoLeu-strM
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart

57) (Nachdruck verboten)
Der Mann an ihrer Seite störte sie durch keinen Laut.

Vielleicht hatte er in ihrem entsetzten Blick den Strahl der
Erkenntnis gelesen — vielleicht fürchtete er , sie würde spre¬
chen — vielleicht auch überlegte er noch einmal seine Pläne.

Plötzlich hielt der Wagen mit einem Ruck an und er
sagte : „So gnä' Frau , da ist das Jagdhaus . Steigen Sie
aus und klopfens nur an die Tür , nachher werden 's Ihnen
schon aufmachen. Ich aber muß schauen , daß ich heim komm.
Gute Nacht! "

Lotte war emporgefahren und starrte den Sprecher un¬
gläubig an . Wie — er gab sie frei ? Er wollte sie nicht
töten ? Hatte er sie nicht unter falschem Vorwand her¬
gelockt?

Lotte sprang hastig aus de« Wagen , der sofort Kehrt
machte und Lavonfuhr . Verwirrt blickte Lotte um sich . Eine
mondbeschiene Waldwiese, über die die Leuchtkäfer schweb¬ten . Mitten darauf ein hübsches , villenartiges Haus , ganzaus Holz gebaut , mit Schnitzwerk am Dachgiebel und auf¬
geschichtetem Brennholz zu beiden Seiten der Haustür.
Davor eine Bank mit Tisch. Die Haustüre war geschlossen.Wie im Traum schritt Lotte darauf zu.

Förster Schlatter war mitten in seinem besten Jäger¬
latein , und Herr von Wieckfeld , mit einer Zigarre auf der
Ofenbank sitzend, hörte ihm behaglich lächelnd zu, als beide
plötzlich aushorchend den Kopf hoben. Hatte darußen nicht
jemand den eisernen Türklopfer in Bewegung gesetzt? Ja
— da fiel er zum zweiten Male nieder auf die eichenen
Bohlen der Haustür . Beide eilten neugierig hinaus . Wer
konnte sie denn jetzt am späten Abend in dieser weltabge¬
schiedenen Einsamkeit noch aufsuchen wollen?

Schattier schob den Riegel zurück und öffnete. Ein schlan¬
kes Wesen huschte scheu und eilig herein . .

„Papa , o Papa , gottlob , daß du da bist !" Wieckfeld stieß
einen Schrei der lleberraschung aus.

„Lotte — du ! ? " '

„Ja — du Haft mich doch holen lassen? "

„Ich ? Was fällt dir ein ? Wie hätte ich dir zumuten
dürfen , bei Nacht den weiten Weg . . . und wo dein Mann
doch krank ist. Nein , mein Kind , ich rief dich nicht ! Aber es
ist reizend, daß du da bist ! Komm herein in die gute Stube
und mache es dir bequem. Dann erzähle , welch glücklichem
Umstand ich diese entzückendste aller Ueberraschungen ver¬
danke. Aber du zitterst ja , armes Vögelein . Schattier , bitte,
machen Sie rasch Tee — mit einem tüchtigen Schuß Kognak
hinein ."

Er führte Lotte in die Stube , die sehr behaglich im Vau-
ernstil mit Zinngeschirr an den Wandborden und schweren
Eichenmöbeln ausgestattet war . Lotte , die sich vor lauter
Angst todmüde fühlte , sank erschöpft in die Bankecke unter
dem Hausaltar . Während der Förster nebenan in der
Küche Tee für sie bereitete , berichtete sie in kurzen Worten,
was sie veranlaßt hatte , nach dem Jagdhaus zu kommen.

Herrn von Wieckfelds Miene wurde immer erstaunter.
„Das Ganze ist mir völlig rätselhaft "

, sagte er endlich , als
Lotte schwieg. „Wer kann der Mensch sein? Einen Bauern
namens Rotleitner gibt es in der ganzen Gegend nicht .

"
Lotte nickte stumm vor sich hin , als habe sie nichts an¬

deres erwartet.
„Ich kann mir nur denken "

, fuhr Wieckfeld fort , „daß
jemand , der weiß, wie ich dich liebe, mir in guter Absicht
diese freudige lleberraschung bereiten wollte .

"
Da blickte Lotte ihn verstört an . „Nein , das ist es gewiß

nicht , Paap . Der Mensch hatte bestimmt keine guten Ab¬
sichten dabei — und ich kann es noch immer nicht begreifen,
daß er mich zum Schluß doch noch laufen ließ, ohne mich zutöten , wie er sicher beabsichtigte .

"
„Ermorden ? ! Dich — ermorden ! Aber wie um Himmels¬

willen kommst du auf diese Idee , mein Kind ?"

„Es ist kein guter Mensch , Papa , sondern ein Raubmör¬
der . Ich habe ihn während der Fahrt ganz deutlich erkannt.
Er trug einen falschen Bart und suchte sich auch sonst zu
verstellen, aber ich bin meiner Sache doch völlig sicher . Weißt
du, wer es ist ? Der Mann , der damals , als du Bezirks¬
hauptmann in Bruck wurdest, den Juwelier Strettny tötete
und dem ich ahnungslos zur Flucht verhalf , indem ich ihn
zur Bahnstation fuhr , damit er ja noch sicher den Eilzug
erreiche ! Damals trug er ja einen schwarzen Bart . Später
— vor einem halben Jahre — traf ich ihn in Capri wieder
als — Amerikaner . Er nannnte sich da Makenzie und trug
rötlich -braune Bartkoteletten . Ich hatte immer ein un¬
behagliches Gefühl in seiner Nähe — er schien mir bekannt,
ohne daß ich doch darauf kommen konnte, wo ich ihn bereits
gesehen hatte . Dann reiste er uns nach Erlsbach nach und !
verfolgte mich mit Liebesanträgen . Erst als Heinz mich
auf Schritt und Tritt begleitete , zog er sich zurück und ich
hoffte schon , nicht mehr von ihm belästigt zu werden . Aber
heute — als sein Bart sich plötzlich verschob und ich in seine
runden Eulenaugen blickte, da erkannte ich ihn mit einem
Male , trotz seiner Verkleidung und gleichzeitig wußte ich
auch, daß er Strettnys Mörder ist ! Und ich hatte solche ,
Angst vor ihm, Papa — solch wahnsinnige Angst. Ich kann '
es dir gar nicht beschreiben ! Und dann — als ich dich wie- ^
dersah — und der Mensch fort war , da war es mir , als ^
hätte Gott mir zum zweitenmale das Leben geschenkt." !

Wieckfeld hatte sprachlos vor Entsetzen zugehört . Sein j
Kind — sein Liebling — war mit einem Mörder schutzlos !
durch die Nacht gefahren ! Wirr schossen die Gedanken durch i
seinen Kopf. Noch war alles unklar , zusammenhanglos.

„Und du bist sicher , daß du dich nicht täuschtest , mein
Kind ? Daß es wirklich Strettnys Mörder ist , der damals
allen Nachforschungen der Behörden zum Trotz spurlos ver¬
schwand ? "

„Ganz sicher , Papa . Jeder Irrtum ist ausgeschlossen , ich
würde mich keinen Augenblick besinnen, es zu beschwören ."

(.Fortsetzung ivlgt . )
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Schweres Flugzeugunglück
Genkingen OA. Reutlingen , 4 . Okt . Am Montag nach¬

mittag ereignete sich hier ein schweres Flugzeugunglück.
Das Fockerflugzeug D 447 der Deutschen Lufthansa , das
von München nach Stuttgart -Böblingen unterwegs war,
und außer dem Piloten mit drei Mitfahrenden besetzt war,
geriet in einen dichten Nebel, sodaß der Flugzeugführer
Wagner die Orientierung verlor und von der üblichen
Fluglinie ab über unsere Gegend kam . Wegen des Nebels
ging der Pilot nieder und flog wenig über die Dächer des
Orts hinweg. Nicht weit vom Ortsausgang wollte er not¬
landen. Dabei stieß das Flugzeug an eine etwa 18 Meter
hohe Buche . Die Maschine wurde von dem niederstürzendeu
Stamm und den Aeften niedergerissen und mit voller Ge¬
walt auf die Erde geschleudert. Das Flugzeug ist schwer
beschädigt, die Passagierkabine vollständig demoliert und
der Führerstand ganz eingedrückt. Durch die Gewalt des
Sturzes wurden die Passagiere, die nicht angeschnallt wa¬
ren , an die Kabinenwand geschleudert und schwer verletzt.
Rechtsanwalt Mayer -Mannheim erlitt schwere Rückenver¬
letzungen und Verletzungen am Kopf , außerdem wurde ihm
der rechte Arm und der rechte Fuß gebrochen. Fabrikant
Pfeiffer -Mannheim trug ebenfalls schwere Verletzungen
am Rücken und am Kopf davon . Der Bordmonteur, Werk¬
meister Albert Mangold-Oberschleißheim , gebürtig aur
Eßlingen, erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und mehrer«
Verwundungen am Kopf . Sämtliche drei Verletzten , di«
ins Bezirkskrankenhaus nach Reutlingen verbracht wurden,
klagen über große Schmerzen , doch hofft man, sie bestimmt
am Leben zu erhalten. Der Flugzeugführer Wagner kam
wie durch ein Wunder mit leichteren Verletzungen davon.

Bundesfest des Evangelischen Jungmännerbundes
Am Sonntag fand in Stuttgart das 58. Bundesfest des

Württ . Evans . Jungmännerbundes statt . Aus allen Teilen des
Landes hatten sich viele Tausende von jungen Männern ein¬
gefunden . Die Feier war eingeleitet durch eine Veranstaltung
im Evans . Vereinshaus am Samstag Nachmittag , bei der-
Bundesdirektor Pfarrer Kevvler über das Vereinsleben berich-
tete . Die Zahl der zum Bund gehörenden Vereine hat sich auf
407 erhöbt mit rund 20 000 Mitgliedern . Die Vundesrechnung
konnte ohne Abmangel abschließen . Darauf führte der zweite
Vorsitzende des Christlichen Jungmännerweltbundes Pfarrer
Köchlin-Vasel in die Arbeit und Fragen des Weltbundes ein.
Den Höhepunkt der Tagung bildete am Sonntag die Feier in
der Stadthalle , zu der ein mächtiger , nach Tausenden zählender
Festzug marschierte. Nach einem Festgottesdienst mit Predigh
von Stadtpfarrer Rietbmüllcr - Eßlingen folgte eine Nachfeier
unter Leitung des Bundesvorsitzenden Stadtpfarrer Heim-Stutt¬
gart . Eemeinderat Vogt -Stuttgart sprach dann über den Dienst
des Christen am Volk, Pfarrer Köchlin-Vasel über Weltbund¬
arbeit und Mission und Reichsjugendwart Dr . Horch-Ravens-
burg über den Dienst im Verein . Die erhebende Feier war
umrahmt durch Massenchöre der Bläser und Sänger . — Vom
jg.—14 . Oktober soll im Degerlocher C .V .J .M -Waldheim eine
Fmzeit kür Pfarrer und Lehrer zur Besprechung von Jugcnd-
fAgen folgen.

Deutscher Jugendhervergstag
Heidelberg, 4. Okt. Der Verband für Deutsche Jugendher¬

bergen hielt seine diesjährige Tagung in Heidelberg ab . Am
Freitag und Samstag fanden Sitzungen des Vorstandes und des
Verwaltungsausschusses statt , am Sonntag die Hauptversamm¬
lung in der Universität . Oberregierungsrat Broßmer -Karlsruhe
überbrachte die Grüße des badischen Staates . Der Rektor der
Universität Heidelberg , Dibelius , zeichnete Streben und Ziel
der heutigen Jugendbewegung , während Ministerialrat Richter
vom preußischen Wohlfahrtsministerium das deutsche Jugend¬
herbergswerk als eine Einrichtung bezeichnet̂ wie sie keine
andere Nation geschaffen habe . Der Vertreter des Reichsaus¬
schusses der DeutschenJugendverbände , Maas -Berlin , versicherte,
daß die Jugendverbände treu zum Herbergswerk steben. Auch
der badische Landesverband zur Bekämpfung des Alkohols ließ
durch einen Vertreter die besten Wünschen für die Tagung Über¬
bringer:, und Dekan Schlier betonte den Wert der Jugendher¬
bergen im Hinblick auf das Erwecken der sittlichen Kräfte und
die Pflege der Familie . Die Zahl der Ortsgruppen ist von 830
auf 900 gestiegen, di/p Mitgliederzahl beträgt rund 700 000 . Die
Zahl der Herbergen stieg im Geschäftsjahr um etwa 100 auf
rund 2300 . Die Uebernachtungsziffer beträgt zwei Millionen.
Die Jahresrechnung schließt in Ausgaben und Einnahmen mit
114 804 -4t ab. Im Mittelpunkt der weiteren Beratungen stand

das Referat von Oberregierungsrat Vroßmer über die kulturelle
Bedeutung des Jugendherbergswerks . Bei den Wahlen zum
Vorstand wurde der bisherige 1 . Vorsitzende Schirrmann wieder¬
gewählt ebenso Dr . Neuendorff zum 2 . Vorsitzenden. An die
Stelle des ausscheidenden Beisitzenden Aichem -Mannheim trat
Maas -Berlin . Ein Antrag des Gaues Bayern , der sich gegen
die Aufnahme von Erwachsenen aussprach, wurde zurllckgenom-
men und in einer Entschließung zu der Altwandererfrage dar-
auf hingewiesen , daß ein Bedürfnis , Jugendherbergen zu er¬
richten, die nur der Jugend und nicht den über 20 Jahre alten
Wanderer offensteben, zur Zeit nicht besteht. Der nächstjährige
Reichsherbergestag findet am 1 . und 2. Oktober in Cassel statt.

Von der bayerischen Grenze , 3 . Okt . (Vom Konditor zum
Hsldentenor. ) Konditoreibesitzer Schmid in Thannhausen
(Reg.Vez . Schwaben ) , der nach seiner konservatorischen
Ausbildung in München wiederholt öffentlich mit großem
Erfolg aufgetreten ist , wurde vom Stadttheater in Ulm
für die kommende Winterspielzeit als Heldentenor ver¬
pflichtet.

Vom bayerischen Allgäu , 4 . Okt. (Spinale KinVer¬
lähmung . ) Die spinale Kinderlähmung hat in Kemp¬
ten eine weitere Ausdehnung erfahren . Bis Donnerstag
waren fünf Fälle gemeldet , dazu kamen am Freitag noch
drei Fälle , die anfangs als Verdachtsfälle bezeichnet wer¬
den mußten , die sich aber nunmehr als wirkliche Erkran¬
kungen erwiesen haben . Die Kranken sind isoliert und die
notwendigen Maßnahmen gegen eine weitere Ausdehnung
der gefürchteten Krankheit amtsärztlich getroffen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
! Die Kriegsandenken eines Generals. In der Villa des
s Generals Boichut , des Gouverneurs von Straßburg, in

Michi , ereignete sich eine Explosion , deren Ursache erst im
j Verlaufe des Tages geklärt werden konnte . Es handelte
s sich um die Explosion einer deutschen Granate, deren der
- General zahlreiche als Kriegsandenken an seiner Wohnung
! aufgestellt hat. Eine ist aus unbekannter Ursache explo-
s diert , wahrscheinlich aber , weil der Chauffeur an ihr her-
j ummachte . Er ist denn auch als Leiche unter den Trüm¬

mern gefunden worden. Es wurde großer Sachschaden ver¬
ursacht.

Nauviiverfall auf einen Kassenboten der Stadt Breslau.
Als Montag mittag ein städtischer Kassenbote aus der städt.
Steuerzahlstelle in der Hohenzollernstraße heraustrat,

' wurde er von zwei Männern niedergeschlagen . Er stürzte
bewußtlos hin, die Täter entrissen ihm die Tasche mit
13 000 Mark und entkamen auf ihren Rädern.

Waldbrand in Nizza. Nach einer Meldung des „Petit
Parisien" aus Nizza ist in Trinite -Victor ein neuer Wald-

j brand ausgebrochen . Erst spät in der Nacht konnte mit
! Hilfe der Feuerwehr aus Nizza von Alpenjägern und Zn-

fanterieabteilungen der Brand gelöscht werden . Etwa 20
Hektar Waldbestand sind niedergebrannt.

GerMml
Versuchter Totschlag

Ravensburg , 4. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den 37
Jahre alten verheirateten Ritz wegen versuchten Totschlags zu
zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust . Ritz l tte

^ dem damaligen Pächter der „Wilhelmshöhe " Anton SLrgcr im
Streit mit einem Taschenmesser einen tiefen Stich in die link«
Halsseite dicht neben der Schlagader versetzt,

j Gefährliche Körperverletzung
? Stuttgart , 4 . Okt. Der 25 Jahre alte Hilfsarbeiter Hermann
i Müller von Unterbrüden OA . Backnang, der im Mai d . I . den
s Sägwerksbesitzer Friedrich Belz von Unterbrüden , der ihn ent-
s lassen hatte , bei einer Auseinandersetzung durch zahlreiche Mes»
s serstiche in der Herzgegend schwer verletzt batte , wurde vom

Schwurgericht wegen gefährlicher Körperverletzung zu einem
! Jahr Gefängnis verurteilt.
! Prozeß gegen die Zentrale der K .P .D.
! Leipzig, 4. Okt. Vor dem Reichsgericht begann der Hochver-
! ratsprozcß gegen neun Mitglieder der Zentrale der Kommuni-
! stischen Partei Deutschlands . Der Vorsitzende stellte fest, daß die
§ Angeklagten , mit Ausnahme von Lindau und Schumann , sämt-
! lich Parlamentarier , nicht erschienen sind . Darauf wurde nach

einem Beschluß des Gerichts die Hauptverhandlung bis auf
° ' Eres vertagt.

Kandel und Verkehr«
! Börsen
! Berliner Börse vom 4. Okt . Die heutige Börse stand etwas über-
! rascht einer völlig neuen Situation am Geldmarkt gegenüber. Die
1 Etnbernsung des Reichsbankausschusses und die Diskonterhöhung um
: 1 Prozent hatte zwar in den letzten Tagen oft schon das Gesprachs-
I thema der Börse gebildet, man hatte aber nie mit einem so schnellen
i Schritt der Reichsbank gerechnet . Die Kurie gaben bis zu w Prozent
i nach und auf dieser Basis cröffnele dann auch der offizielle Verkehr,
i Rur ganz wenige Nebenwcrte waren relativ gehalten, das Gros Ser
! Papiere war bis 4 Prozent , die schweren Werte bis zu 10 Prozent
s schwacher. Auch im Verlaufe hielt die Abgabeneignng der Spekulation
> an und die Kurse gingen erneut um 1—4 Prozent zurück. Heimische
! Renten neigten zur Schwäche , auch Ausländer eher abbröckelud . Der
: Pfandbriefmarkt hatte minimales Geschäft aufznweisen , die starke Zu»
, rückhaltung ist ja auch erklärlich . Auch der Geldmarkt mutz sich natür-
s lich erst umstellen, Tagesgeld ist mit 8—0 Prozent und darunter ge-
> nannt , Mouatsgcld 8—9 Prozent. Der Privatdiskont wurde um °/,
j Prozent auf 6° /» Prozent erhöht und liegt damit erstmalig wieder seit
! längerer Zeit ° /s Prozent unter Reichsbankdiskont. Am Devisenmarkt
s hält das Angebot an. Das Pfund liegt international fest, Spanien ist
! schwächer,
Z

- Märkte
k Stuttgarter SAIachtviehmarkt vom 4. Oktober
> Zugetneben waren 29 Ochsen . 23 Bullen , 200 Jungbullen , 284
s Jungrinder , 92 Kühe, 838 Kälber und 1 Ziege. — Es kosteten per
; 50 Klgr . Lebendgewicht:

Ochse« :
§ ausgem . und vollfl . 61—03 , fl. 50—56. ger . 40—46:
, Bullen:

ausgem . und vollsl . 52—55, fl . 50—52:
: Juiigrindcr:
! gern . 6r—64 , ausgem . 52—59, fl. 46—50:

Kühe:
- gern. 41—50, ausgem . 32—40, fl . 20—30, ger . gen. 15—19:
s Kälber:
i feinste Mast- und beste Saugkälber 84—87, mittlere 75—82 , ger . 64—73j' Schweine:
i über 300 Pfund 75 , von 240—300 Pfund 75—76, non 200—240 Pfund
i 76- 77, von 160- 200 Pfund 74- 75, von 120- 160 Pfund 62—72 : Säuen
s 56 —67. Verlauf : belebt.
! Mannheimer Biehmarkt vom 3 . Okt . Zugetricben waren und wur-
s den die 50 Klgr . Lebendgewicht je nach Klasse gebandelt: 410 Ochsen
! 30—61, 193 Bullen 31- 58 , 109 Kühe 14—52 , 371 Färsen 35—52, 594

Kälber 60—86 , 63 Schafe 42—48 , 3384 Schweine 58—75. Marktverlaufl
> Grotzvieh mittelmäßig , kleiner Ueberstand, Kälber lebhaft, geräumt,
l Schweine mittelmäßig , kleiner Ueberstand, Sveckschweine über Notiz.

l Stuttgart , 4 . Okt . (Grotzmärkte . ) Kartoffelmarkt auf dem Leonhards
? platz : Zufuhr 900 Zentner , Preis 5,50—6,50 ^7. — Filderkrautmarkt au>
k dem Leonhardsvlatz: Zufuhr 50 Zentner, Preis 2,50—3 7̂. — Most
i obstmarkt auf dem Wilhelmsvlatz : Zufuhr 4000 Zentner , Preis 4,80 bij
! 5,10 >7 nir 1 Zentner . — Der Stuttgarter Pferdemarkt am 10 . Oktober
> tm Städt . Vieh- und Schlachthos fällt aus.
! Ulmcr Schlachviebmarkt vom 4 . Okt . Zntrieb : 1 Ochs« , 6 Farren , 14
i Kühe, 16 Rinder , 131 Kälber, 203 Schweine. Preise : Ochsen 1. 52—84
i Farren 1. 44—48 , 2. 40—42, Kühe 2 . 28- 32 , 3 . 18—26 , Rinder 1. 54—8«
> 2. 80—52, Kälber 1. 76—78, 2. 70- 74 , Schweine 1 . 66- 68, 2. 60- 6« ak
i Marktverkauf: In allen Gattungen langsam.
! Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Okt. Aufgetrieben

waren 419 Tiere , und zwar 26 Ochsen, . 7 Kühe , 26 Rinder,
12 Farren , 6 Kälber , 16 Schafe, 326 Schweine . Marktverkauf
mäßig belebt , Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 59—61, 2 . 54—57 ; Farren 1 . 52—55 , 2 . und 3.
52—50 , Kühe 2 . und 3 . 35—27 ; Rinder 1 . 61—65, 2 . 56—59;
Schweine 1 . 74—76 , 2 . 73—75, 3 . 76—73.

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 4 . Okt. Aufgetrieben wur-
- den 2 Strere , 6 Kühe , 12 Kalbinnen , 6 Jungrinder und ein Kalb.

Kühr kcsteten 460—660 -4l, Kalbinnen 556—600 - k , Jungrinder
820 - 420 -4k, das Kalb wurde zu 142 -4k verkauft . Der Handel
war etwas belebt . Am Eingang des Viehmarktplatzes sind für
alle Tiere Gesundheitszeugnisse vorzuzeigen.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 4 . Okt. Zutrieb 92 Pferde,
darunter 2 Fohlen . Die Preise waren folgende : 50 — 100 -4k für
Schlachtpserde , leichte Pferde 150—500 -4k , mittlere 600—900 -4t,
schwere Arbeitspferde 1000—1600 -4k. Rassepferde wurden bis zu
1700 -4k gehandelt . Das Geschäft war mäßig.

Lehke Nachrichten.
Die Nachwirkungen der Diskonterhöhung

Berlin , 5. Okt . Die Berliner Stempelvereinigung wird
voraussichtlich heute vormittag in einer Hauptsitzung zu¬
sammentreten, um über die Konsequenzen aus der Dis¬
konterhöhung der Rerchsbank zu beraten. Automatisch
erhöht sich der Sollzinssatz von 7 auf 8 Prozent, während
alle anderen Zinssätze besonders festgesetzt werden müssen.
Die preußische Staatsbank (Seehandlung ) wird , den Blät¬
tern zufolge, aller Voraussicht nach in genau dem gleichen
Umfange wie die Reichsbank eine Erhöhung ihrer Zins¬
sätze vornehmen. Bei den Girozentralen und Sparkassen-
spitzenverbänden wird die entscheidende Sitzung über eine
Anpassung an die erfolgte Diskonterhöhung in den nächsten
Tagen stattfinden.

Der Aufstand in Mexiko niedergeworfen
Mexiko , 4 . Okt. Präsident Calles hat eine Erklärung

veröffentlichen lassen, in der es heißt : Ich bin entschlossen,
die revolutionäre Bewegung der Generale Serrano und
Gomez ein für allemal zu unterdrücken. Beide sind Ver¬
räter. Die Regierung wird sie bekämpfen und vernichten.
Die von Serrano und Torreon entfesselte Meuterei
wurde nach dreistündigem Kampf nieder¬
geworfen . Sämtliche aufständischen Offi¬
ziere wurden gefangen genommen und die
Soldaten entwaffnet. Alle werden vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. Der Versuch zweier Regi¬
menter, in Veracruz zu meutern, erfolgte auf Anstiften
des Generals Gomez.

Mexiko, 4 . Okt. General Serrana, einer der
beiden meuternden Präsidentschaftskandidaten, wurde nebst
13 seiner Anhänger von regierungstreuen Truppen im
Staate Morelos gefangen genommen, vor ein Kriegs¬
gericht gestellt, zum Tode verurteilt und hin¬
gerichtet.

El Paso (Texas ) , 4 . Okt. Einer hier erscheinenden
Zeitung sind aus Mexiko Meldungen zugegangen, wonach
alle Offiziere der revoltierenden Trup¬
pen, die bei Torreon den Regierungstruppen ein Gefecht
geliefert haben, hingerichtet worden. Die Regie¬
rungstruppen hätten die Rebellen an Zahl weit über¬
troffen. Fast alle Meuterer seien in dem
Gefecht getötet worden.

Mexiko » 4 . Okt. Der Oberst Manvanilla mit
sämtlichen Offizieren seines Stabes ist wegen seiner Betei¬
ligung an der Militärrevolte zum Tode verurteilt
und hingerichtet worden.

Fünf Todesurteile in einem russischen Spionageprozeß
Moskau, 4 . Okt. Das Gericht in Kamenez -Padolsk

schloß die Verhandlung gegen 50 Personen, die der Spio¬
nage auf dem Boden der Ukraine zugunsten Polens seit
1024 angeklagt waren. Fünf Hauptangeklagte wurden
zum Tode , die übrigen zu 5 bis 10 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Der neue Transozeanflug
Amsterdam , 4 . Okt. Das deutsche Junkersflugzeug

v 1230 , das heute nachmittag von Norderney kommend
um 17 .30 Uhr über der Stadt eintraf , um bald darauf im
hiesigen Marineflughafen Schellingwoude glatt zu landen,
ist in Schellingwoude neu mit Benzin versehen worden.
Das Flugzeug wird morgen früh um 5 Uhr wieder auf¬
steigen , um dann seine Reise in Richtung Lissabon fort¬
zusetzen.

Gestorbene
Kniebis : Georg Finkbeiner , Schneider , 66 I . — Virkenfeld:

Ernst Müller , Graveur und Landwirt , 70 I.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Süddeutschland liegt im Bereich westlichen Hochdrucks md

kalter nordwestlicher Luftströmungen . Für Donnerstag ist
mehrfach heiteres und trockenes, aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten. . . - ^ ,

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank
Druck und Verlag der W . Rieker ' ichen Buchdruckerei, Altenstei,

Geschäftliche Mitteilungen
Weiches Wasser für die Wäsche ! Das Regenfaß mit seinem

Inhalt an schönem weichen Wasser gehört längst zur Idylle der
Kleinstadt . In der Großstadt mit ihrem Raum - und Woh-
nungsmangel ist die Hausfrau beim Waschen auf das Leitungs¬
wasser angewiesen . Das Leitungswasser aber unterscheidet sich
in seiner Zusammensetzung und Beschaffenheit von Regenwasssr
sehr . Vor allem enthält es meist in größeren Mengen so¬
genannte Kaltsalze , die der Wissenschaftler „Härtebildner"
nennt , weil sie das Wasser „hart " machen. Hartes Wasser aber
— das sollte jede Hausfrau wissen — ist zum Waschen ungeeig¬
net . weil es erstens die Schaumbildung stark behindert und
ferner das Waschmittel in seiner Waschwirkung beeinträchtigt.
Hartes Wasser „frißt " Seife . Der Vorgang erklärt sich so , daß
der Kalk einen Teil der in Waschmittel enthaltenen Seife an
sich bindet und dadurch die Bildung einer waschkräftigen Lauge
verhindert . Das vorherige Weichmachen des Wassers ist des¬
halb dringend erforderlich . Zum Glück gibt es einen sehr ein¬
fachen Weg dazu . Man löst einfach vor jedem Waschen, d . h.
vor Bereitung der Lauge (das ist wichtig !) einige Handvoll
Henkel 's Bleichsoda, die man ja zum Einweichen der Wäsche
ohnehin gebraucht , in dem mit kaltem Wasser gefüllten Kessel
auf und gibt danach erst das Waschmittel zu . Auf diese Weise
erzielt die Hausfrau das schönste weiche Wasser. Die Schaum¬
bildung ist wesentlich höher , und das Waschmittel erfährt eine
ungleich bessere Auswertung.

UM zeit« UM!
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Altensteig -Stadt

Bau-Akkord.
Die Anstricharbeiten des eisernen Zaunes am alten

Friedhof , die Maurerarbeiten zur Erneuerung der Mauer¬
deckel eb. daselbst, sowie die Maurerarbeiten zur Erneue¬
rung des Staffelaufgangs bei der Apotheke und am Schul-
Herg» sollen im Submissionswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , für jede
Arbeit getrennt , mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis spätestens Donnerstag , den 6. Oktober, abends K Uhr»
bei der Unterzeichneten Stelle einreichen, woselbst Vor¬
anschlag und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig » den 1 . Oktober 1927.
Stadtbauamt:
H e n ß l e r.

in Mehl, Fulterartikel, Mais¬
mehl und Saatfrucht

in der Mühle

Maismehl -> i« k« ^ s».-
Netto Kasse ab Mühle

Tiroler Saatdmkel
ä 50 kg 15 .50

Lsrl Alber. Mmleig
Mühle

Lohnbücher
und kleine Lohn-Schlei«

Wechsel-Kopierbücher
und

Scheck-Kopierbücher
sowie

An- «ndAbmeldungsbücher
für die Krankenkasse

empfiehlt die

empfehle:
Jagd -Westen (Unterkittel ),

Herren -, Damen - und Mnder-
Westen, Jacken,

gestrickte Kinder -Mäntel , 8
-Kleider , -Kittel , -Höschen ,

d
-Mühen und -Händchen

Sweater , Wollschal
einen Posten

baumwollene Strümpfe
Reform - und Schlupfhosen

§ ks/a » § aka/ - /e , ^ Va ^ o/ck.

Für Gasthöfe !
empfiehlt l

AMU«
die

Alleusteig.
Suche auf 15 . Oktober

ein nettes anständiges

das im Geschäft und Haus¬
halt mithelfen kann

Caf6 Müller.
Besenfeld.

richten wir ein.
Dauernde und sichere Existenz

oder Nebenerwerb.
Auskunft kostenlos . f

Chemische Fabrik Alsdorf,
Inh . R . Münkner,

Zeitz-Aylsdorf.

llrüller
MirMkstö !'

Oeorg Lodele
vürobeckark, X « Ko Ick

ksrnsprectier 126.
Verkaufe eine bereits neue

SWUk
(Marke R . Sack)

IV« Meter breit
Karl Hauser.

Kälbrrbron«.
Eine hornlose, rehfarbige

12 Wochen trächtige , gute

NU-
M

hat zu verkaufen
M . Kern , Lengenloch.

MM/W

Dos WlFee aus HM Ällmtz

MM

t-.

Dos WlFee aus HM üikmtz
ist — wie jedes Leitungswasser — hart.

Diese Härte ist beim Waschen sehr störend:
sie hemmt di« Wirkung des Waschmittels,

vsrhkndert eine kräftige Schaumbildung und erschwert baS Waschen!

ist Asshalb unbsAinyt srforAerkeh
Verrühren Gl« jedesmal , bevor Sie di « Lange bereiten , einige HanddollHenko - Bleich - Goba in dem mit kaltem Wasser gefüllten Waschressel. —
Dadurch wird all« übermähige Härte des Wassers beseitigt. Sie erhalten das
schönste weiche Wasser und haben die Sicherheit , bas Waschmittel voll auszunutzen.

— Seit über 50 Jahren bewährt ! —

NenlioÄSWi
Aach zum Einweichen der Wäsche , zum Putzen und Scheuern gibt es nichts

vorteilhafteres als Henko. — Rur in Originalpackung , niemals los«.

Für die jetzige Ge- rauchszeit
empfehle ich zu staunend billigen Preisen:
Dreschmaschinen mit und ohne Putzerei
Mostereigerate aus eigener Fabrikation
Uuhmühle » , Futterschnridmajchinen
Kreissägen , Sämaschinen , Schrotmühle»

Angenehme Zahlungsweise I
Zaksb Maier , «rech . WerkstStte, Neubulach

Fernruf Bad Teiuach Nr. 6

I Breiteuberg , den 4 . Oktober 1927.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme bei dem Heim¬
gang unseres lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers

Michael Grenle
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Gesangvereins
Zwerenberg , den letzten Liebesdienst der Herren
Ehrenträger, sowie für die vielen Kranzspenden
und überaus zahlreiche Beteiligung von Nahund Fern zur letzten Ruhestätte , sprechen wir
unfern herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lkgdimS
der Acht«
SwsK«»Wos
beim N4L.

», EI

allsr/^rt
Mkk'scks öuMsnülling

^Itsnsis

8»

empöedlt ckie
V . K!8k8r'8 ed8 Lllkd-

ll . 8edr8 !üvsr8lldsMg.

Der neue

Me » - MM«
große Ausgabe ^ 1 .80
kleine Ausgabe ^ — .80

ist eingetroffen in der

kaufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus

Chkißi«« Zchmp , NWld.

!

t
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